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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich €), Ubr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


& 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


i t i . 1, 
edition Thorn Katharinenſtr M. Dukes in 


Nro. 125. 


Donnerſtag den 30. Mai 1895. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
die Poſt bezogen 50 Pfennig. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 


lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Volitiſche Tagesſchau. 
In einer Rückſchau auf die jüngſte Reichstagsſeſſion 


betrachtet die „Konſervative Korreſpondenz“ insbe⸗ 
ſondete den Einfluß des „ausſchlaggebenden“ Centrums: „In 
der verfloſſenen Reichstagsſeſfion it thatſächlich nichts von Be- 
deutung fertig gebracht worden. 
dehnte Kommiſſionsberathungen, ausfichtsloſe Initiativanträge 
— das alles unter den Auſpizien 
Centrums — weiter nichts! 


Endloſe Debatten, weit ausge⸗ 


eines „ausſchlaggebenden“ 
Ausſchlaggebend war die Centrums⸗ 


partei in der verfloſſenen Reichstageſeſſion, das tft richtig; aber 


ausſchlaggebend nur im negativen Sinne. 
trum erſtrebt hat — fo das „verbeſſerte“ Umſturzgeſetz — fiel, 
weil die Taktiker jener Partei nicht Maß zu halten verftanden, 
E 
lange wie möglich vermeiden wollten, Farbe zu bekennen. 


Das, was das Cen⸗ 


das, was dem Centrum unbequem war, — ſo der Antrag 
Kanitz — wurde hinausgezögert, weil die Centrumstaktiker ſo⸗ 
So 
iſt der Verlauf der letzten Reichstagsſeſſion ein lebendiger Be⸗ 


weis dafür, in welchem Maße die für das Gemeinwohl noth- 
wendigen, ja unumgänglichen geſetzgeberiſchen Arbeiten 
fördert“ werden, wenn die Centrumepartei als „ausſchlaggebend“ 
auftritt“. 


„ger 


Das vom Reichstag in feiner legten Sitzung angenommene 
Branntweinſteuergeſetz verfolgt den Zweck, das 


. Brennereigewerbe, ſoweit es als volkswirthſchaftlich nützlich zu 
betrachten tft, nach Möglichkeit aus der mißlichen Lage, in der 


es ſich gegenwärtig befindet, zu befreien. Das Geſetz iſt daher 
nicht auf die Erzielung von Mehreinnahmen berechnet. Es iſt 


eine von den Maßnahmen zur Hebung der Nothlage der Qand- 


Willkommen“ 
. 


preiſes zu ermöglichen. 


daher einen ſchweren Druck auf die Preiſe ausüben. 


wirthſchaft, die man als die „kleinen Mittel“ bezeichnet. Der 
Zweck des Branntweinſteuer⸗Geſetzes iſt einmal, die eigentlichen 
landwirthſchaftlichen Brennereien, namentlich die kleineren, gegen⸗ 
über den gewerblichen Brennereien, lebensfähig zu erhalten, und 
ſodann überhaupt eine Hebung des fo tief geſunkenen Spiritus⸗ 
Obgleich nämlich die Branntwein⸗Pro⸗ 
duktion ſeit dem Jahre 1887 um 25 Prozent zurückgegangen 
iſt, äberſteigt doch die Produktion der Brennereien den inlän⸗ 


diſchen Bedarf um einige hunderttauſend Hektoliter, die nicht 


vollſtändig aus dem Lande hinausgeſchafft werden können und 
Um das 


Gleichgewicht zwiſchen den Spirituspreiſen und den Produktions⸗ 
koſten wiederherzuſtellen, wird nach dem Geſetz der dauernden 
Anſammlung dadurch vorgebeugt, daß die übermäßige Brannt⸗ 
weinerzeugung durch eine Brennſteuer erſchwert und die Ausfuhr 
Ferner wird das Ver⸗ 


durch eine Exportprämie erleichtert wird. 


hältniß der verſchiedenen Brennereigattungen neu geordnet. Das 
Geſetz wird am 1. Juli d. Js. in Kraft treten. 

Die Berufung der Münzkonferenz nach Berlin 
fol nach einer der Korreſpondenz des deutſchen Bimetalliſten⸗ 
bundes aus maßgebenden Kreiſen zugehenden Mittheilung als 
geſichert angeſehen werden können. Dagegen hört die „Poſt“, 
daß in maßgebenden Kreiſen von irgend welchen Schritten, eine 
derartige Konferenz nach Berlin zu berufen, nichts bekannt iſt. 
Eine Einigung der verbündeten Regierungen, in welcher Weile 
dem bekannten Beſchluß des Reichstages nachzukommen ſei, iſt 
noch nicht erzielt. 

Wie die „Peſter Korreſpondenz“ meldet, werde Kaiſer 
Franz Jo ſef die erte Woche des September in Deutſchland 
zubringen und den großen Manövern in Stettin und der Flotten⸗ 
ſchau in Swinemünde beiwohnen. 

Der frühere franzöſiſche Botſchafter Graf Chaudordy ſagt 
im Pariſer „Figaro“, die Entſendung franzöſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Kiel ſei nicht zu rechtfertigen, und tadelt das Zu⸗ 
ſammengehen Frankreichs mit Deutſchland in der überſeeiſchen 
Politik. Einvernehmen mit Deutſchland an irgend einem Punkte 
führe nothwendig zum Verzicht auf die Reichslande, deren 
Wiedergewinnung das Hauptziel der Politik Frankreichs bleiben 
müſſe, wenn es nicht ſeiner Großmachtſtellung entſagen wolle. 

In Konftantinopel, der türkiſchen Hauptſtadt, kam 
es bei einem Miniſterrath dieſer Tage faſt zu einer Schlägerei. 
Der Großvezir Dſchewad Paſcha eilte mit erhobenen Fäuſten 
auf den Juſtizminiſter zu, der ihm eine Verdächtigung in's Ge⸗ 
ficht geſchleudert hatte. Der Großvezir will zurücktreten. 

In Madagaskar ſcheinen die franzöfiſchen Erfolge den 
Eingeborenen Schrecken eingejagt zu haben. Mehrere Ortſchaften 
haben freiwillig ihre Unterwerfung angeboten. 

Wie aus Havannah gemeldet wird, wurde die Leiche 
des Inſurgentenführers Marti am Montag nach Sant Jago 
gebracht, woſelbſt ſie öffentlich ausgeſtellt wurde. Die Inſur⸗ 
genten griffen die Truppen, welche den Transport der Leiche 
begleiteten, mehrfach heftig an. Die Truppen erwiderten das 
Feuer; neun Inſurgenten fielen, viele wurden verwundet. Von 
den Regierungstruppen wurden fünf verwundet, einſchließlich eines 
Offiziers, deſſen Verwundung ſchwer iſt. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Katſer begab ſich heute früh um 7 Uhr 
35 Minuten von der Wildparkſtation nach Jüterbog, wohnte da⸗ 
ſelbſt den Schießverſuchen bei und traf um 4 Uhr 5 Minuten 
in Wildpark wieder ein. 

— Die Nachricht, daß die Kaiſerin mit den kaiſerlichen 
Kindern einen Theil des Sommers in dem Nordſeebade Wyk 
auf Föhr zubringen werde, entbehrt der Begründung. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat ſich zur Kur 
nach Königſtein (Taunus) begeben, wo ihn geſtern die Kaiſerin 
Friedrich beſuchte. 


Wagelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
CA (Nachdruck verboten.) 
- (42. Fortſetzung.) 

Ein mattes Lächeln huſchte über ihre Züge. 

„Ich kann nicht, Prinz Edelsberg, ich kann's nicht. Wir 
würden nie glücklich ſein; Rolf's vernichtetes Leben und meine 
Liebe zu ihm würde ewig zwiſchen uns ſtehen.“ 

Edelsberg zuckte zuſammen und ſchwieg. Finſter blickte er 
vor fih nieder und ſprang, einen plötzlichen Entſchluß faſſend, auf. 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 

„Ja, Durchlaucht.“ 
$ „Dann leben Sie wohl, Magelone Dyrfurt; wir werden 
baa vorausſichtlich nicht wieder begegnen im Leben, daß es über- 

aupt geſchehen, iſt ein großes Glück für mich. Sie haben mir 
a en an die Frauen und den Werth ihrer Liebe wieder 
hn. Er küßte ihre Hände innig, leidenſchaftlich und verließ raſch 

das et Magelone hörte unten den Wagen fortrollen. 
Ser ee rief fie, die Hände auf das ſtürmiſch klopfende 
ala el He „wenn Du alles wüßteſt, dann würdeſt Du auch 
a 5 aß Deine Lona ſchwer geirrt, aber doch nie aufgehört 
nd nie aufhören wird, 215 an ganzem Herzen zu lieben.“ 


Die Ausſtellung war ſeit eini 5 
Ude A gen Wochen eröffnet und hatte 
Four Gemößnlich zu fein pflegt, eine recht amfehnliche Sas! 
usftell ger, zerfireuungsburftiger Menſchen nach dem ſchönen 
nicht Bh tele, nie u ch = einem angenehmen Sommertag, 
A , u kühl, dazu i 2 
chein — das bekannte Bild a auer Himmel und Sonnen 
elegante 


In einem Tiſch vor dem Dreher’ | 
zwei reher'ſchen Reſtaurant hatten 
er 2 5 5 7 — genommen. Aus dem Alfenide⸗Weinkühler, 
elappte Hals en auf dem Siih ſtand, lugte der ſchlanke, ſilber⸗ 
einer Rheinweinflaſche und beide leerten eben zum 
ihre Gläſer. ; 
1 „Auf Dein 


i 
vr 


Wohl, mein Lieber Rolf,“ ſagte der Aeltere, „es 


iſt recht, daß Du Dich endlich einmal wieder in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſehen läſſeſt.“ y 

„Durch den Tod meiner armen Mutter mußte ich ja nun 
mein Erbe antreten; es trieb mich ordentlich, in dieſem Jahre 
eine größere Reiſe zu machen, obgleich ich mich als Staatsan⸗ 
walt in S. wohler fühle wie früher in W., ſo weit dies bei 
mir noch möglich iſt.“ 

„Ja, ja, wie die Zeit vergeht; drei Jahre, ſeit wir uns 
zuletzt geſehen haben. Hm! hm! Und Du haſt netten Verkehr?“ 
lenkte Baron Preuß das Geſpräch von der Vergangenheit ab. 

„Netten Verkehr? — Faſt Niemand. Ich muß Dir offen 
geſtehen, Gaſton, Freude am Leben habe ich nicht, und der Ums 
gang mit Menſchen iſt mir kein Bedürfniß mehr.“ 

„Freilich — es iſt Dir auch etwas arg mitgeſpielt worden, 
— indeſſen Du biſt noch jung und ſollteſt Dich von der Ver⸗ 
gangenheit frei machen. Deine äußere Stellung iſt eine ange⸗ 
ſehene, Du biſt gut angeſchrieben und haſt neben Deinem Ge⸗ 
halt noch ein kleines Vermögen. Nach heutigen Begriffen ein 
glücklicher Menſch.“ 

„Und bin über all dem Glück ein alter Mann geworden, 
mi ſchon die erſten grauen Haare wachſen,“ ſpöttelte Herr von 

elten. 

„Pah — mir geht's nicht beſſer, aber unſer Troſt iſt der, 
daß wir durch unſere Taufſcheine beweiſen können, daß wir zu 
dieſen wenig willkommenen Zeichen eines höheren Lebens⸗Se⸗ 
meſters durchaus nicht naturgemäß berechtigt find,” erwiderte 
Preuß mit gut gelauntem Sarkasmus. „Trink, lieber Velten, 
wir wollen zunächſt unſere grauen Haare mit all der Fröhlich⸗ 
keit tragen, die unſeren Jahren zukommt.“ oes. 

Velten hob fein Glas. Als er es mit Gafton's anklingen 
lafen wollte, zuckte feine Hand; feine Augen richteten fih flare 
auf einen Platz, dem ſeinigen ſchräg gegenüber; er ſtellte das 
Glas auf den Tiſch zurück, aber feine Hand zitterte ſo, daß er 
von dem Inhalt verſchüttete. 

Herr von Preuß ſah ihn erſt überraſcht an und folgte dann 
der Richtung ſeiner Augen. 4 

An jenem Tiſche ſaß Magelone Dyrfurt, oder war fie es 
nicht? Ja, ſie mußte es ſein, ihre Begleiterinnen waren die 
Schweſtern aus der Potsdamerſtraße — aber ſie? Nein, das 
konnte Magelone nicht ſein. Freilich, dies ſeltene, unvergleichlich 


XIII. Jahrg. 


— Die große Frühjahrsparade findet am Donnerſtag auf 
dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

— In Bonn iſt am Dienſtag der Landtagsabgeordnete 
Peter Hauptmann (Ctr.) geſtorben. 

— Im Minifterium der öffentlichen Arbeiten wird gegen⸗ 
wärtig eifrig an der Aufgabe einer Staffelung der Tarife für 
den Viehtransport gearbeitet. 

— Die Gründung eines deutſchen Straßen- und Kleinbahn- 
Vereins it vor einigen Tagen in einer aus den verſchſedenſten 
Theilen Deutſchlands beſchickten Verſammlung erfolgt. 
Verein bezweckt, unbeſchadet ſchon beſtehender engerer Bereint- 
gungen oder internationaler Beziehungen, ſämmtliche Klein⸗ 
bahnen (Straßen-, Lokal⸗ und ähnliche Bahnen) zu einem Ge: 
füge mit dem Centralſitz in Berlin zuſammenzuſchließen und fo 
die Möglichkeit zu ſchaffen, die Intereſſen dieſer Verkehrsmittel 
nach jeder Richtung hin zu wahren. 

— An den König von Sachſen war Anfang dieſes Monats 
ein unterſchriftsloſer Brief geſandt worden, deſſen Inhalt aus 
allerlei unfläthigen Schimpfereien und aus Bedrohungen mit 
Höllenmaſchinen, Dynamit u. ſ. w. beſtand. Die politiſche Polizei 
in Dresden hat als Briefſchreiber einen 20jährigen, aus Dresden 
gebürtigen Handarbeiter ermittelt, der nunmehr ſeiner Beſtrafung 
entgegenſieht. 

Kaſſel, 28. Mai. Der Vereinstag der hierſelbſt tagenden 
Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaften Deutſchlands wählte als Kongreß⸗ 
ort für 1897 Berlin. 

Stade, 27. Mai. Die Amtsentſetzung it durch das hieſige 
Konfiſtorium gegen den Pfarrer Tankwerks in Kirchenſtedt aus⸗ 
geſprochen worden, der wegen welfiſcher Agitation gelegentlich der 
Guſtav⸗Adolf⸗Feier kürzlich zu zweimonatiger Feſtungshaft ver: 
urtheilt wurde. 

Aſchaffenburg, 28. Mai. Bei der Reichstagsnachwahl für 
den Wahlkreis Aſchaffenburg, bisher vertreten durch Pfarrer 
Haus (Centr.), erhielten, fo weit bis jetzt feſtgeſtellt it, Schultz 
(natslib.) 985, Deckelmann (Volksp.) 2846, Gerſtenberger (C.) 
7232 und Opificius (Soz.) 1247 Stimmen. Es ſtehen noch 54 
Ortſchaften aus. 

München, 28. Mai. Die geſtern hier abgehaltene General⸗ 
verſammlung der deutſchen Spediteure ſprach fich einſtimmig 
gegen den preußiſchen Stempelſteuergeſetzentwurf aus. 


Ausland. 
Budapeſt, 28. Mai. Am 1. Oktober treten die Standes⸗ 
ämter in Ungarn in Wirkſamkeit. 
Wafhington, 28. Mai. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Greſham, iſt geſtern geſtorben. 
9. Piſtriktsſchau in Marienwerder. 
Marienwerder, 28. Mai. 
Auf dem noch bis vor kurzem ſo öden Terrain des früheren Artillerie⸗ 
Reitplatzes entwickelt ſich heute ein Leben und Treiben, wie es in unſe⸗ 
rer Stadt nur felten beobachtet worden ift. Menſchenſchaaren bewegen 
fidh in der Bahnhofftraße, um die Diſtriktsſchau, welche bekanntlich in 
dieſem Jahre zum letzten Male ftatifindet, zu beſuchen. Die Lage des 


ſchöne Blondhaar, und dieſe Augen! x Aber auf dem Antlitz lag a 


ein fo ſchmerzlicher Ausdruck und die herrlichen Augenſterne 


blickten ſo ernſt und ſchwermüthig auf das bunte Leben rings E 
Um einen, der freventlid) mit iht 


umher. Um wen litt ſie? 
geſpielt, der — — N 
Rolf knirſchte leiſe mit den Zähnen, und neben dem Zorn 
gegen Edelsberg regte ſich noch etwas in ſeinem Herzen, wo⸗ 
gegen er ſeit drei Jahren mit ſeiner ganzen Kraft, mit ſeinem 


ganzen Stolz angekämpft und das er doch nicht beſiegte hatte * 


— die Liebe zu Magelone; er konnte den Blick nicht von ihr 
wenden, mit unſichtbarer Gewalt bannte es ihn in ihre Nähe; 
aber mit einem raſchen Entſchluß ſich bezwingend, ergriff er 
Herrn von Preuß an der Hand und raunte ihm mit heiſerer 
Stimme zu: 

„Laß uns gehen.“ 

Der Baron nickte zuſtimmend, winkte dem Kellner und, 
während Rolf vor innerer Erregung nervös an ſeinen Handſchuh⸗ 
knöpfen neſtelte, zahlte er und erhob ſich mit den Worten: 

„Iſt's Dir recht!“ 

„Ja.“ 

Die Bewegung, die Ankommende oder Gehende an den 
umſtehenden Tiſchen verurſachen, erregt gewöhnlich die Auf⸗ 


merkſamkeit der Nächſtſitzenden — auch Magelone fab jetzt hin? a 


über — ihre und Rolf's Blicke ruhten in einander; er ſah noch, 


wie ſie erröthete und den Kopf zur Seite wandte, da führte E. 


Gaſton den Freund mit ſanfter Gewalt weiter. 

„Ich will nach Haufe.” 

„Aber liebſter Velten.“ 

„Nein, nein, laß mich, Gaſton.“ 

Sie erreichten den Ausgang. 

„Dort ſteht ein Diener in hechtgrauer Livree mit einem 
weißen Mantel über dem Arm,“ bemerkte Rolf, „die Gräfin 
Bartuch befindet ſich alſo hier. Heute kann ich ſie nicht be⸗ 
grüßen, vielleicht morgen. Bitte empfiehl mich.“ 

„Ich begleite Dich.“ 

„Auf keinen Fall. Im Ernſt, lieber Preuß, unter uns 
Freunden, offen, ich möchte allein ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der 


Ausſtellungsplatzes iſt die denkbar günſtigſte, welche unſere Stadt zu 
bieten vermag; ſie iſt für die Städter in einigen Minuten und für die 
mit der Bahn eintreffenden Fremden mit wenigen Schritten erreichbar. 
Abgeſehen aber von der giinftigen Lage des Ausſtellungsplatzes bieten 
die großen geräumigen Stallungen der Artilleriekaſerne einen ſo ſicheren 
und guten Aufenthalt für das Vieh, daß ſelbſt der vorſichtigſte Züchter 
und Ausſteller feine Thiere ohne Sorge den Stallräumen anvertrauen 
wird. Beim Betreten des Ausſtellungsplatzes fällt zunächſt der recht aus⸗ 
gedehnte Vorführungsring mit einer Tribüne, auf welcher inmitten von 
Tannengrün und Flaggenſchmuck die Kaiſerbüſte thront, in die Augen. 
Rechter Hand vom Vorführungsringe erheben ſich mächtige Schornſteine 
von Lokomobilen, welche größtentheils in Thätigkeit ſind. Die Aus⸗ 
ſtellung an landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen bietet ſo viel 
des Intereſſanten, daß es fih wohl verlohnt, ein Weilchen auf dieſem 
Gebiete zu verweilen. Sehr reich ift die Firma Felix Hübner⸗Liegnitz 
mit Dreſchmaſchinen, Roßwerken und Reinigungsmaſchinen vertreten. 
Die Firma Hodam u. Reßler⸗Danzig führt werthvolle neuere Geräth⸗ 
ſchaften vor; ſie hat u. a. ausgeſtellt eine amerikaniſche Federegge mit 
felbftthatiger Aushebe⸗ und Einhebevorrichtung, einen amerikaniſchen 
Heuwender (neu), eine Kollektion Zentrifugen „Geräuſchloſe“, einen 
amerikaniſchen Pflug mit Führerſitz, einen engliſchen Kultivator, eine 
Patent⸗Federzahnegge, einen Queckenvertilger, einen Garbenbinder mit 
Selbſtbindevorrichtung ꝛc. und als Vertreterin der Firma Heinrich Lanz 
in Mannheim einige Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. Ferner haben 
ausgeſtellt: A. P. Muscate⸗Danzig, Glogowski und Sohn⸗Inowrazlaw, 
Albert Rahn⸗Marienburg, die Maſchinenfabrik „Badenia“ A.⸗G. in 
Weinheim i. Baden, J. Hillebrand⸗Dirſchau, W. Wernich⸗Danzig, 

„Krieſel⸗Dirſchau, Paul Monglowski Nachf.⸗Marienburg, J. Lehmann⸗ 

arienwerder, Th. Schön⸗Breslau, Otto Tolke⸗Marienwerder, A. Ventzki⸗ 
Graudenz, Karl Beermann⸗Bromberg, Bergedorfer Eiſenwerke, Eduard 
Ahlborn⸗Hildesheim und Ed. Axt⸗Danzig. 

Alle dieſe Firmen wetteifern mit einander, den Landwirthen ihre 
Maſchinen und Geräthe für alle Zweige der Landwirthſchaft und deren 
Nebenbetriebe in möglichſt vortheilhaftem Lichte vorzuführen. 

Hieran ſchließt ſich die Geflügel⸗Ausſtellung, welche u. a. aus Danzig 
(weiße und dunkle Brahmaputrahühner, gelbe Cochin, Hamburger Gilbers 
ſprenkel, weſtpr. Nutzhuhn, porzellanfarbige Zwerge) und aus Elbing 
(ſchwarze und rebhuhnfarbige Italiener, Holländer Weißhauben, Ham⸗ 
burger Schwarzlack und Silberſprenkel) beſchickt ſind. Von ländlichen 
Ortſchaften ſind eine beträchtliche Anzahl ſeltener Puten, Perlhühner, 
Rieſenenten, Zwergbantams zc. ausgeſtellt. 

An der entgegengeſetzten Seite des Platzes liegt die Ausſtellung ge⸗ 
werblicher Erzeugniſſe und landwirthſchaftlicher Produkte. Dieſelbe hat 
in dem Vorraths⸗ und Wagenſchuppen der Artillerie-Abtheilung Auf⸗ 
nahme gefunden. Dieſe Abtheilung hat eine wider Erwarten rege Be⸗ 
theiligung ſeitens der Handwerker unſerer Stadt gefunden, doch auch 
Auswärtige ſind vertreten. 

Der Geſammteindruck der Gewerbeausſtellung iſt ein recht günſtiger, 
ein jeder der Betheiligten hat nach beſtem Können zum Gelingen der 
Ausſtellung beigetragen. Konditoren, Goldarbeiter, Gtiderinnen, Kori- 
ſchnitzkünſtler und wohl alle anderen Zweige des Handwerks find in der 
Ausſtellung vertreten. Beſonders zu erwähnen ſind die Leiſtungen des 
Malermeiſters B. Günther hierſelbſt (Gemälde). Der Wagenbau iſt ver⸗ 
treten von Marienwerder, Graudenz und Elbing. A 

Für Erfriſchungen in unmittelbarſter Nähe der Gewerbeausſtellung 
iſt in ergiebigſter Weiſe geſorgt, denn es ſind Schankſtätten der Braue⸗ 
reien Engliſch Brunnen, Bogguſch, Hammermühle und Culmer Export 
und der Cognac⸗Brennerei von Paul Schiller in Elbing vertreten. 

Marienwerder, 28. Mai. Heute Vormittag fand die Eröffnung 
der Diſtriktsſchau ſtatt. Zunächſt wurden die Geſtütspferde vorgeführt; 
die Remonten wurden von Unteroffizieren in Schritt, Trab und Galopp 
vorgeritten, ebenſo in allen Gangarten vorgefahren. Eine Eröffnungs⸗ 
rede erfolgte vormittags nicht, blieb vielmehr für nachmittags bis zur 
Ankunft des Herrn Landwirthſchaftsminiſters und des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vorbehalten. Beſuch der Ausſtellung iſt ſehr gut, die 
Witterung trübe und regendrohend. Die Preisrichter ſind ſeit 9 Uhr in 
angeſtrengter Thatigfeit. 

— 28, Mai, nachmittags. Die Prämiirungsarbeiten waren erft 
gegen 4 Uhr beendet und erſt zu dieſem Zeitpunkt konnte die Vorführung 
der prämiirten Thiere ſtattfinden. Der Herr Minifter von Hammerſtein, 
der in Begleitung des Herrn Oberpräfidenten um 2 Uhr nachmittags 
eingetroffen war, machte gleich nach ſeinem Eintreffen einen Rundgang 
durch die Ausſtellung und ſprach fih über alle Theile derfelben äußerſt 
befriedigt aus. Der Herr Miniſter hatte von Dirſchau aus den Kl. 
Marienburger Werder bereiſt. 


Marienwerder, 28. Mat, Nachm. An dem Feſteſſen, welches 
anläßlich der Diſtriktsſchau des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe heute Nachmittag ſtattfand, nahmen 500 Perſonen 
theil. Den erſten Toaſt brachte Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
etwa in folgenden Worten auf den Ratfer aus: Wer uns 
Landwirthe für anttmonarchiſch hält, befindet fih entweder in 
dickem Irrthum oder er verbreitet falſche Thatſachen wider 
beſſeres Wiſſen. Wir können uns unſerer Königstreue mit gutem 
Gewiſſen rühmen. Der Bund der Landwirthe iſt der Bund der 
Treue. Se. Majeſtät der Kaifer lebe hoch, hoch, hoch! Redner 
begrüßt ſodann die hohen Gäſte, beſonders den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherrn v. Hammerſtein, im Namen des Komitees: 


Einiges von modernen Kriegsſchiffen. 

In wenigen Wochen wird die Phantafie des ganzen deutſchen 
Volkes ſich hauptſächlich mit der Marine beſchäftigen. Man wird 
von Schiffen leſen und ſprechen, von Panzern, Torpedos, Ka⸗ 
nonen und was ſonſt zu modernen Kriegeſchiffen gehört. Den: 
noch werden mit Ausnahme der Küſtenbewohner nur ſehr wenige 
Deutſche ſich auch nur eine annähernd richtige Vorſtellung machen 
von dem, was ſie ſo lebhaft beſchäftigt, wovon ſie ſo eifrig 
ſprechen. Alles, was zur See gehört, übt wie dieſe ſelbſt eine 
eigene Anziehungskraft auf die Phantaſie der Landbewohner aus, 
und das glänzende Schauſpiel, das fid) nächſtens anläßlich der 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals abſpielen wird, muß das 
Intereſſe noch unendlich vermehren. Was aber würden unſere 
Leſer ſagen, wenn wir, da ſie mit den Panzern und Geſchützen 
nur fo um ſich werfen, um ſich die Flottenparade im Geiſte vor: 
zuſtellen, ihnen auf den Kopf zuſagten, fie könnten fih noch 
weniger als von dem erdumgürteten gewaltigen Meere eine an⸗ 
nähernd richtige Vorſtellung auch nur von einem einzigen 
Kriegsſchiffe machen. Die „Landratte“ wird ſtets die Meeres⸗ 
wellen zu überſchätzen und das Krtegsſchiff zu unterſchätzen ges 
neigt ſein. Die „haushohen“ Wellen exiſtiren nur in der Phan⸗ 
taſie des Menſchen, im ſturmgepeitſchten Ozean kommen ſie 
garnicht vor. Man hat die Höhe der gewöhnlichen Wellen des 
Meeres auf 3—4 Meter berechnet, bei Sturm betragen fie 
vielleicht 8—10 Meter und im außergewöhnlich ſtarken Orkan 
allerhöchſtens 18 Meter. Das Schiff glaubt man ſchon zu über⸗ 
ſchätzen, wenn man es „haushoch“ nennt, wenn ſchon nicht der, 
der ein Kriegsſchiff geſehen, ſo doch ſicher der, dem es von einem 
Ausflügler beſchrieben wird. 

Vor einigen Tagen hat nun ein Kapitän im „Berliner 
Börſenkourrier“ einen Aufſatz veröffentlicht, der recht geeignet 
iſt, uns eine richtige Vorſtellung von einem der mächtigen 
. beizubringen. Laſſen wir daher einiges daraus 
olgen: 

Bei einem der größten Schiffe von denen, die an der 
Kieler Flottenparade theilnehmen, dem engliſchen Thurmſchiffe 
„Royal Sovereign“ beträgt die Waſſerverdrängung 14 150 
Tons à 1000 kg. Die Maſſe des von dieſem engliſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe verdrängten Waſſers würde alſo einen Raum von ebenſo 


Der Herr Miniſter ſieht heute viele heitere Bilder, manches 
frohe Geficht, er hört manches Wort der Freude. Es geht uns 
Landwirthen aber nicht ſo gut. Es gilt von uns der gothiſche 
Spruch „Tagesarbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe Feſte.“ 
Saure Wochen haben wir durchlebt. Der Herr Miniſter wird 
hoffentlich den Eindruck mit nach Hauſe nehmen, daß Weſt⸗ 
preußen eine Provinz iſt, bei der es ſich lohnen wird, daß der 
Staat etwas für ſie thut. Die Provinz zeigt heute ſchon große 
Fortſchritte, namentlich in der Viehhaltung, das iſt im weſent⸗ 
lich der Regierung zu danken, ohne deren Mitwirkung der klei⸗ 
nere Befiger die Rindviehzucht nicht fo hätte heben können. Ich 
will die Ohren des Herrn Miniſters nicht mit Klagen erfüllen, 
aber einige Laute der Wehklage will ich doch ertönen laſſen. 
Heute iſt Hoffnung vorhanden, daß in abſehbarer Zeit die Ge⸗ 
treidepreiſe ſich heben werden. Der Herr Miniſter hat in einer 
ſchweren Zeit ſein ſchweres Amt angetreten. Als es anfing, 
waren ihm die Hände gebunden. Auf die Reichsgeſetzgebung 
hat der Herr Miniſter keinen einſchneidenden Einfluß, doch wird 
er ſeine Thatkraft und Leiſtungsfähigkeit zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft anwenden. Die Viehzucht hat zwar ſchon ſchöne 
Anfänge gemacht, aber auch dieſe Brücke zerbricht. Die Schweine⸗ 
preiſe find um 50 Prozent gefallen. Wenn die Regierung ſieht, 
daß die treue Bevölkerung ſo mit der Verzweiflung ringt, muß 
fie alle Hebel anſetzen, um ihr zu helfen. Wir hoffen, daß die 
Reiſe des Herrn Miniſters ſein Intereſſe an der Provinz Weſt⸗ 
preußen geweckt hat, und daß das Intereſſe auch Folgen bringen 
möge. Redner ſchließt mit einem Hoch auf den Freiherrn von 
Hammerſtein. Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
antwortete etwa folgendes: Ich komme zwar aus dem fernen 
Weſten, habe aber immer Intereſſe für das landwirthſchaftliche 
Gewerbe und Bewunderung für die öſtlichen Landwirthe gehegt, 
deren Energie, Leiſtungsfähigkeit und Zähigkeit mir bekannt iſt. 
Ich kenne die Landwirthſchaft von Weſtpreußen ſchon aus 
früheren Ausſtellungen. Ich habe auf meiner zweitägigen Reiſe 
jetzt mit Stolz und Freude geſehen, welche Fortſchritte hier 
gemacht ſind. Leider iſt trotz des Fortſchritts auf allen Ge⸗ 
bieten zweifellos eine ſchwere Krifis im Lande und ſpeziell in 
Weſtpreußen vorhanden. Die Kriſis iſt aber allgemein, darum 
iſt es auch außerordentlich ſchwer, raſch zu helfen. Was die 
Staatsregierung leiſten kann, und was ſie nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung thun kann, das wird fie thun und fih bemühen, nach 
Kräften Abhilfe zu ſchaffen. Redner dankt Herrn v. Puttkamer, 
daß er ihn eingeladen und freundlich und mit Vertrauen auf⸗ 
genommen hätte; er ſchließt mit einem Hoch auf Herrn von 
Puttkamer und deffen Kollegen. Hierauf brachte Herr Aly: 
Gr. Klonia ein Hoch auf den Oberpräfidenten Herrn Dr. von 
Goßler aus. 


Provpinzialnachrichten. 

Gollub, 27. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern in der Abend⸗ 
ſtunde ſchoß fih der unverheirathete Gendarm T. aus Dobrczyn 
eine Revolverkugel vor den Kopf, nachdem er vorher ſeinen Ent⸗ 
ſchluß dem in Dobrezyn garniſonirenden Major bekannt ge: 
geben hatte. Militärperſonen, die ihn in ſeiner verſchloſſenen 
Wohnung von ſeinem Vorhaben abzuhalten ſuchten, bedrohte er 
mit der Waffe. Verſchmähte Liebe iſt die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes, denn vorher gab er einen Schuß auf ſeine Braut ab, 
der aber nur den Oberarm ſtreifte. 

Brieſen, 27. Mai. (In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten) wurde das 
neue Regulativ über die Veranlagung und Erhebung der direkten 
Gemeindeſteuern angenommen. Nachdem der Bau des Schlacht⸗ 
hauſes nun vollendet iſt, legte der Rendant eine Ueberſicht der 
Ein⸗ und Ausgaben vor. Das Baukapital belief ſich auf 43041 
Mark, davon iſt der Anbau des Rathhauſes mit 6500 Mark 
und der Bau des Schlachthauſes mit 36 541 Mark beſtritten 
worden. 

Brieſen, 27. Mai. (Perſonalien. Muthmaßlicher Einbruch.) Die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Schönſee iſt Herrn 
Rektor Neidel in Hammerſtein vom 1. Juni d. J. ab übertragen worden. 
— In Stolp i. P. ſind bei Berübung eines Einbruchdiebſtahls zwei 
Perſonen verhaftet worden, von denen man vermuthet, daß ſie auch 
hierorts bei Kaufmann B. eingebrochen find. Grund zu dieſer Annahme 
iſt ein bei den Einbrechern vorgefundener Stempel des B. 


viel Kubikmeter einnehmen und demnach etwa einem Hauſe 
gleichkommen, das bet einer Straßenfront von 30 Meter und 10 
Meter Tiefe 47 Meter hoch ſein würde, ſo daß ſich alſo bequem 
8—9 Stockwerke in demſelben einrichten ließen. Nun giebt aber 
die Waſſerverdrängung immerhin nur den Körperinhalt des 
eingetauchten Theiles des Schiffrumpfes an, während das Über 
Waſſer liegende je nach der Form und der Beſtimmung des 
Fahrzeuges, einhalb oder auch nochmal ſo groß iſt, wie der 
Theil unterhalb des Waſſers. Um ſo viel wäre alſo die Raum⸗ 
größe unſeres neunſtöckigen Hauſes noch zu erhöhen, d. h. es 
müßten etwa noch 5—9 Etagen aufgeſetzt werden. 

Und nun noch einige intereſſante Berechnungen des Fach⸗ 
mannes, die dazu beitragen werden, dem Leſer eine deutlichere 
Vorſtellung zu geben von dem, was die demnächſt bei Kiel ver⸗ 
ſammelte Armada eigentlich repräſentirt. 

Rund gerechnet wird ſich das Deplacement der in der Kieler 
Bucht ankernden Flotte von 80 Kriegsſchiffen auf 400 000 
Tons belaufen. Wollte man für dieſe Waſſermenge einen Kanal 
bauen, ſo müßte derſelbe bet einer Breite von 10 und einer 
Tiefe von 3 Meter eine Länge von 13 Kilometer oder faſt 2 
deutſchen Meilen haben. — Die 80 Schiffe haben zuſammen 
an Maſchinenkraft eine ſolche von einer halben Million Pferde⸗ 
kräften. Rechnet man die Arbeit einer Maſchinen⸗Pferdekraft 
gleich der von acht Männern, ſo ergiebt ſich, daß man etwa 4 
Millionen Arbeiter benöthigen würde, um auch nur auf eine 
kurze Zeit einen Kraftaufwand zu erzielen, wie er in den Ma⸗ 
ſchinen der 80 Dampfer aufgeſpeichert liegt. — Auf je 1000 
Pferdekräfte darf man einen Verbrauch von 15 Tons (à 1000 
kg) Kohlen rechnen. Die ganze Flotte würde alſo unter Dampf 
Tag für Tag etwa 7500 Tons Kohlen verbrauchen, und um 
das Brennmaterial nur auf einen Tag heranzuſchaffen, wären 
19 Eiſenbahnzüge von 40 Doppelwaggons erforderlich. Bei 
einem Koſtenpreis der Kohlen von 15 Mark pro Tonne gehen 
bei der verſammelten Flotte, ſofern ſie in Fahrt iſt, alltäglich | 
112500 Mark in Rauch auf. 

Die Zahl 80 der verſammelten Krlegsſchiffe erſcheint dem 
Laien etwas gering; darum werden die Leſer von der Bedeu⸗ 
tung der Kieler Flottenzuſammenkunft ſich mittels der obigen 
Zahlen und Berechnungen eher eine Vorſtellung machen können. 
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Culm, 17. Mai. (Bei dem geſtrigen Krähenſchießen) auf der 
Schöneicher Herrenkämpe wurden weit über 1000 Krähen erlegt. Da 
der von der Regierung bewilligte Betrag ſchon aufgebraucht ift, konnte 
an die letzten Schüſten kein Schutzgeld mehr gezahlt werden. 

Graudenz, 26. Mai. (Die Vertreter der weſtpreußiſchen Darlebns⸗ 
kaſſen⸗Vereine Raiffeiſen'ſcher Organiſation) waren hier geftern vere 
ſammelt, um über die Frage zu berathen, ob es ſich empfehle, einen 
beſonderen Verband für Weftpreußen zu bilden und bejahendenfalls einen 
Verbandsanwalt zu wählen. Die Verſammlung wurde durch Herrn 
Gutsbeſitzer Heller in Peitſchendorf eröffnet, welcher auch zum Bor- 
ſitzenden gewählt wurde. Herr Heller war bisher ftellvertretender Ver⸗ 
bandsanwalt für Oſtpreußen und hat feit kurzem, um die Vereinsſache 
in Weſtpreußen zu fördern, feinen Wohnſitz in Danzig genommen. Rad 
lebhafter Debatte erklärten ſich die Verſammelten einſtimmig für die 
Bildung eines weſtpreußiſchen Verbandes mit dem Sitze in Danzig und 
wählten Herrn Heller zum Verbandsanwalt. 

Lobau, 27. Mai. (Darlehnskaſſen⸗Verein Raiffeiſenſcher Orga⸗ 
niſation.) Geſtern wurde in Gryzlin bei Jamielnick ein Darlehnslehns⸗ 
kaſſen⸗Verein Raiffeiſenſcher Organiſation gegründet. Als Vorſtrher wurde 
Herr Pfarrer O. Mühlenbeck dortſelbſt und als Vertreter Herr Ziegelei— 
beſitzer J. Banna⸗Radomno gewählt. A 

Danzig, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Der letzte Sonnabend ift als 
ein weiterer denkwürdiger Tag in der Baugeſchichte der Regulirung der 
Weichſelmündung zu verzeichnen, denn es wurde an dieſem Tage, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, genau 55 Tage nach Eröffnung der neuen Weichſel⸗ 
mündung bei Schiewenhorſt der untere Sperrdamm der Coupirung bei 
Bollenbude geſchloſſen und damit die Danziger Weichſel aus der Reihe 
der Weichſelmündungsarme geſtrichen. — In der im Saal der Reſſource 
„Concordia“ abgehaltenen Verſammlung der Section IV. der nordöſt⸗ 
lichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft erftattete zunächſt deren Bor: 
ſitzender, Herr Zimmermeiſter Herzog, einen ausführlichen Jahresbericht 
pro 1894. Es wurden dann zu Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lung die Herren Zimmermeiſter Behrensdorff⸗Thorn, Gelb⸗Danzig und 
Maurermeiſter Hanne⸗Roſenberg für die Zeit vom 1. Oktober 1895 bis 
dahin 1898, als Vorſtandsmitglied und erſter ſtellvertretender Vorſitzender 
ers Stadtrath Schütz und deſſen Stellvertreter Herr Simmermeifter 

irſch gewählt. Der Etat der Sektion pro 1895 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 21000 Mk. feſtgeſetzt. Der Antrag des Herrn Mau⸗ 
rermeiſters A. Hildebrandt⸗Chriſtburg betreffend die Verpflichtung der 
Selbſtverſicherer zur Namhaftmachung ihrer Bauherrn ꝛc. wurde abs 
gelehnt, da die Verſammlung ſich wenig Nutzen durch eine derartige 
Maßnahme verſprach. — Auf der hieſigen kaiſerlichen Werft wird in der 
nächſten Zeit der Kiel für den Kreuzer 2. Klaſſe K, einem Schweſter⸗ 
ſchiff der vor zwei en bierfelbft auf der Schichau'ſchen Werft vom 
Stapel gelaſſenen Corvette „Gefion“, geſtreckt werden. 

Aus der Provinz, 28. Mai. (Zum Beſuche des vierten Provinzial⸗ 
Bundesſchießens in Pr. Stargard) werden in der Zeit vom 28. Juli 


bis 30. Juli d. Is. einſchließlich zu den Zügen 6, 7 und 302 der Strecke 


Schneidemühl⸗Ronitz⸗Dirſchau⸗Elbing, ſowie den Anſchlußzügen Rückfahr⸗ 
karten II. und III. Klaſſe mit viertägiger Giltigkeit nach Pr. Stargard 
zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 

Königsberg, 28. Mai. (General der Infanterie von Barkenow,) 
der Nachfolger Manteuffels und Vorgänger des Generals von Gottberg 
in dem Kommando des 1. Armeekorps, der dieſer Tage im 86. Lebens⸗ 
jahre verſtorben iſt, war im Grunde ein herzensguter Mann, der zwar 
ſtrenge in ſeinen Anforderungen war, aber nicht ſtrenger gegen Andere 
als gegen ſich ſelber. Ein Orginal, ohne es ſein zu wollen, verſöhnten 
ſeine Leiſtungen auch ſolche, denen er Tadel und zwar nicht immer in 
freundlicher Form ausſpr dh. Ein Haudegen, wie er es 1866 und 1870 
glänzend bewieſen, war er auch in ſeiner ganzen Art und Weiſe ge⸗ 
blieben ganz und gar Soldat. Als er das Kommando des Korps abgab, 
wurde ihm durch den älteſten General die Garniſon Königsberg in Pa⸗ 
rade auf dem Herzogsacker vorbeigeführt und zum Schluß von demſelben 
bewegte Abſchiedsworte im Namen des Korps ausgeſprochen. Mit ſicht⸗ 
licher Rührung und großer Herzlichkeit dankte Barnekow. Als er ſoweit 
gekommen war, auch der Form der freundlichen Verabſchiedung — der 
Parade — zu gedenken, ging er unwillkürlich in den Ton des Kritikers 
über, und da es ſeinem ſcharfen Auge nicht entgangen war, daß der 
Parademarſch bei einem Truppentheil nicht vollkommen „feſt“ geweſen 
war, ergoß fic) zum Erſtaunen der Difiziere plötzlich eine zornige Bar: 
nekowſche Philippika über den verdutzten Führer. Aber auch Barnefow 
wurde die Komik der Situation inne und fo ſchloß er ganz unver⸗ 
mittelt und ſchmunzelte: „Nun, Sie brauchen ſich ja nichts draus zu 
machen, aber wenn ich noch Kommandirender General wäre... 
Dies charakteriſirt ihn mehr als lange Schilderungen. Trotz ſeiner 
häufig, ja ſtets geübten barſchen, und wo es der Kritik galt, einfach 
groben 1 war und blieb er im Korps wie in der Provinz ein ge: 
achteter Mann, ein Diener des Königs, wie es deren in der Armee nicht 
genug haben kann. 

Königsberg, 28. Mai. (Gewerbeausſtellung.) Auf das am Sonn: 
tag von dem Ausſtellungs⸗Comitös an Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich abgeſandte Telegramm ift folgende Antwort eingegangen: 
„Durch Dienſt im Allerhöchſten Auftrage an persönliche Theilnahme ver: 
hindert, gedenke ich der heutigen Feier in Königsberg mit dem lebendi⸗ 
gen Wunſche: Allen Erfolg der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Heinrich Prinz von Preußen. Protektor.“ Die Ausſtellung iſt auch 
aus den Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſtark beſchickt. Zur Eröff⸗ 
nungsfeier hatten die Wände des Feſtſaales eine werthvolle Dekoration 
erhalten. Unter Glas und Rahmen waren mehr als 1500 Photogra⸗ 
phien von oſtpreußiſchen Städten und Landſchaften angebracht worden. 
Dieſe intereſſante Sammlung ſoll in ihrer Geſtalt erhalten bleiben, da 
die Geſellſchaft Pruſſia“ beabſichtigt, die Bilder zu erwerben. 

Schulitz, 26. Mai. (Männergeſangverein. Beſitzwechſel.) In der 
legten Generalverſammlung des Männergeſangvereins wurde Herr 
J. Wegener als Borſitzender, als deſſen Stellvertreter Herr Germer 
wiedergewählt. Als Dirigent wurde Herr Brüning einſtimmig wieder 
Herr Bolter als deffen Stellvertreter neugewählt. Als Rendant reſp. 
Vergnügungsvorſteher wurden die Herren R. Küßner bezw. Haaſe und 
Heiſe wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, an dem im Juni d. J. in Natel 
ſtatifindenden Sänger⸗Bundesfeſt theilzunehmen. Für den Sonntag nach 
Pfinaften ift vom Verein eine Dampferfahrt nach Fordon oder Oſtro⸗ 
metzko in Ausſicht genommen. — Das frühere Brunk'ſche Gaſthaus am 
Markt iſt in den Beſitz des Spediteurs Jordan aus Bromberg über? 
gegangen; letzterer wird an der Bahnhofſtraßen⸗ und Marktecke ein 
großartiges Hotel erbauen. 

Tremeſſen, 27. Mai. (Brand.) In der Nacht von geſtern zu heute 
find in Bilsko⸗Kolonie bei Orchowo ſechs Wirthſchaften mit ſämmtlichem 
lebenden Inventar niedergebrannt. Auch ein Anſiedler ſoll ums Leben 


gekommen ſein. y 
Der Kultusminifter verla 
haltsſkala⸗Angelegenheit zunächſt an die Poſener Regierung. — 


h immung 
abre nach amtlicher Beit en Die 


insgeſammt 


e ſich am 


Land⸗ 

Der vom 
gericht zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilte Kaufmann Richard Steller, 
der die Strafe im Centralgefängniß in Wronke verbüßt, 
einer dort begangenen Sachbeſchädigung angeklagt. Während d f den 
handlung ſprang Steller über die Schranke der Anklagebank an ariff 
Richtertiſch und goß auf diefem mehrere Tintenfäſſer aus, dane dent 
er das eiferne Kruzifix, mit dem er die Richter ſchlagen wollte. “pate, 
er dem Gerichtsſchreiber, einem Referendar, die Robe errifen Gut⸗ 
wurde er mit vieler Mühe gebändigt. Steller, der nach ärztlich Tagen 
achten Geiſteskrankheit fimulirt, wurde wegen Ungebühr zu Ae 
or verurtheilt, außerdem wird wegen Ausſchreitung die | 
erhoben. R in.“ 

Schneidemühl, 27. Mai. (Verleihung des Titels 1 bbe rat 
Die Lehrerin an der hieſigen höheren Mädchenſchule, . afin des 
it von der Regierung mit den Amtsgeſchäften als n Ahr gleich 
Direktors“ betraut worden. Mit dieſer Auszeichnung wurde ihr 
zeitig der Titel „Oberlehrerin“ verliehen. 

Schneidemühl, 27. Mai. (Vom Unglücksbrunnen 
iſt mit dem Abfahren des Freund'ſchen Sandhügels au ſtarke 
brunnen begonnen worden, nachdem die Quellen mit einer 
ſchüttung bedeckt worden find. 

Köslin, 28. Mai. 
Köslin will die Böckel⸗Ahlwardt'ſche 
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R ny 
(Für die Reichötagaerfagmahl) iner Organ 


mittheilt, einen eigenen Kandidaten aufſtellen und zwar Karl Paaſch, 
er bekanntlich vom Gericht für geiſteskrank erklärt worden ift. 


ae — Sofafnafiriditen. 
Thorn, 29, Mai 1895. 


(Ordensverleihung.) Dem biſchöflichen Delegaten Dekan 

und Pfarrer Kamrowski zu Strasburg ift der Rothe Adlerorden vierter 
laſſe verliehen worden. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Im 

Sanitätskorps: der Unterarzt Dr. Wiedemann vom Gren. Regt. 


Konig Friedrich I. (4. Oſtpreuſtiſches) Nr. 5, unter Verſetzung zum 
lanen-Hegiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Aififtenz-Arzt 
2. Klaſſe befördert. 
— (Perſonalien.) Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Landgerichtsrath Neitſch in Thorn an das Landgericht in 
Görlitz und der Amtsgerichtsrath Flater in Löbau Weſtpr. an das Amts⸗ 


gericht in Danzig. 
— (Militäriſches.) Die Schießübungen des 1 
n den 


Regiments Nr. 15 erreichen mit dem heutigen Tage ihr Ende. 
letzten Tagen wurde das Regiment von dem Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, Generallieutenant Edler von der Planitz und dem In⸗ 
pekteur, Generalmajor Kuhlmann inſpizirt. Die beiden Herren 
atten Quartier im „Hotel Kaiſerhof“ am Schießplatz genommen. Am 
6. Juni beginnen die Uebungen des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr 6 von Dieskau. — Die große Pontonier⸗ 
ebung, welche hier gelegentlich der Pionier⸗Uebung im Juli d. Js. 
fattfindet, wird auf der Weichſel zwiſchen Schloß Dybow und dem 
Pionier⸗liebungsplatz abgehalten werden. 
— (Die fretſinnigen Städtevertretungen 
und die Umſturzvorlage.) In der Frage, ob die fret⸗ 
unigen Städtevertretungen zur Ablaſſung von Petitionen gegen 
le Umſturzvorlage berechtigt waren, iſt jetzt die Entſcheidung 
es Oberverwaltungsgerichts erfolgt. Aus Berlin wird darüber 
berichtet: Die bekannte Streitſache des Magiſtrats wider 
den Oberbürgermeiſter beſchäftigte heute den zweiten Senat des 
berverwaltungsgerichts. Für den Magiſtrat war im Ver⸗ 
andlungstermin der Bürgermeiſter Kirſchner erſchienen, der dar: 
zulegen verſuchte, daß der Magiſtrat ſeine Befugniſſe nicht über⸗ 
Hritten habe, als er beſchloſſen, eine Petition gegen die fog. 
mſturzvorlage an den Reichstag zu richten. Der Miniſter des 
nern hatte als Kommiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Mterefjes den Oberpräſidialrath von Buch entſendet. Der Se: 
nat erkannte auf Abweiſung der Klage. Er führte aus, daß der 
erichtshof durchaus den bedeutenden Aufgaben der Kommunen 
ein billiges Verſtändniß und warmes Intereſſe entgegenbringe 
hd es ihm fern liege, die Kommunen irgend wie in der Wahl 
der erforderlichen Mittel beſchränken zu wollen. Es ſei anzuer⸗ 
ennen, daß die kommunalen Organe nicht nur zur Regelung 
unmittelbarer korporativer Angelegenheiten berufen ſeien, ſondern 
auch ſich die Pflege der ſittlichen und geiſtigen Intereſſen der 
inwohner, zum Theil in Konkurrenz mit dem Staat zur Auf: 
Babe zu machen hätten. Andererſeits diene aber die ganze 
Viteng der Kommunen nur der Fürſorge für eine engere ört⸗ 
liche Gemeinſchaft, und dem entſprechend habe fic die geſammte 
tion der Kommunen zu geſtalten. Grundſätzlich feien den 
ommunen Angelegenheiten entzogen, die in ihrem Ausgangs⸗ 
und Zielpunkt jedes inneren Zuſammenhanges mit den beſon⸗ 
ften Verhältniſſen der einzelnen örtlichen Gemeinſchaft er- 
angeln, und dies gelte zumal für ſolche Angelegenheiten, denen 
gegenüber nach ihrer inneren Natur die Konſtruktion eines ſolchen 
uſammenhanges gerade ausgeſchloſſen fei. Das Petitions: 
echt der Kommunen laſſe ſich nicht aus dem Weſen 
und Begriff dieſes Rechts, ſondern nur aus dem Weſen 
er Aufgaben der Kommunen herleiten. Es 
erſcheine immerhin befremdlich, wie der Magiſtrat nicht erkannt 
Er wie gerade in den entſcheidenden Punkten die Verhältniſſe 
er anders als in der Stettiner Angelegenheit ſich geſtalteten. 
S enbe jei bemerkt, daß das Petitions recht der 
tadtverordneten nicht weiter als das des 
die et Rrats gehe. Wollte man auch nicht annehmen, daß 
der Umſturzvorlage ihrer inneren Natur nach dem Petittonsrecht 
nag ommunen entzogen ſei, ſo ließe ſich dieſes Recht doch nur 
Werh dem Inhalt der Petition beurtheilen. In der Petition 
hai e ſeitens des Magiſtrats das örtliche Intereſſe der Stadt 
hr geftreift. — In einem Satz zuſammengefaßt, hat alfo der 
vel chtshof die Umſturzvorlage als einen Gegenſtand erachtet, 
Beet nicht eine kommunale Angelegenheit iſt und daher die 
ugniſſe des Magiſtrats überſchreitet. 
leichte, (Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg.) Zur Ere 
am 


erung des Beſuches der Gewerbeausſtellung in Königsberg werden 
am 14 8. und 22. Juni, 6. und 20 Juli, 3., 17. und 31. Anguft und 
bahnte und 28. September d. Is. von den Stationen ab Thorn Haupt: 
zum of zum Zuge 51 Sonder⸗Rückfahrkarten nach Königsberg i. Pr. 
Gelannmfachen Fahrpreiſe ausgegeben. Das Nähere iſt aus einer 
Mimadung im Inſeratentheile dieſer Nummer erſichtlich. 
ber (Apot hekertag.) Eine Delegirtenfonfereng der Apotheken⸗ 
host aus Oft- und Weſtpreußen wird am 15. Juni in Königsberg 
gehalten werden. . 
enana ichtig für Jagdinhaber.) Während früher dad fos 
Saanen Fallwild auf fiskaliſch'em Eiſenbahnterrain zu Gunſten der 
öffentli ane verfiel, ift durch eine neuere Beſtimmung des Miniſters für 
Babntir, Arbeiten die Anordnung getroffen worden, daß das auf dem 
n erle vik und bem Grund und Boden der königl. Eiſenbahnverwaltung 
fallen 175 Zuſtande vorgefundene Wild nicht mehr der Staatskaſſe zu⸗ 
Mare dern ohne Unkoſtenderechnung dem rechtmäßigen Eigenthümer 
t werden foll. 


Ren. Kreis t ) Die Gi b S 
ahnung Versa res "936.48 M ie Ginlagen betrugen am Schluſſe des 
91068 ME uſchreibung von Sinfen 6318 Mk., durch Neueinlagen 
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poh 2 ta unmelpfeng, 
ar irer rene auch bend alu in anſchaulicher Weiſe, 
em inch die in der Broſchüre 
fenfrei a den daß die Wege ebnen, deshalb wird ſie jedem 
e mächtiger Seh er ſich über eine Einrichtung unterrichten will, die 
e Arbeit vert 0 im kaufmänniſchen Triebwerk“ geworden iſt, und 
fern hin fid ale „mit deren Hilfe ein gewaltiger Verkehr nach nah 
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glatt und ſchnell vollzieht.“ Das Thema der Schrift 


— (Der diesjährige Mai) geht zur Rúfte, und mit ihm 
ſchwinden wieder die von Dichtern aller Zeiten ſo oft beſungenen Lenzes⸗ 
tage. Von ſeiner beſten Seite hat er ſich diesmal noch nicht gezeigt. 
Im Durchſchnitt erhob ſich die Wärme kaum auf das Monatsmittel, nur 
in den Mittagſtunden waren öfter Temperaturen von 20 Grad C. und 
darüber zu verzeichnen. An Regenniederſchlägen war der Mai verhält⸗ 
nißmäßig arm. Dafür ſind aber die ſonſt üblichen Nachtfröſte bis jetzt 
ausgeblieben, und auch die drei geſtrengen Herren ſind ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen. Indeß ift die Temperatur jetzt, beſonders in den erſten 
Morgenflunden, meiſt ziemlich kühl. — Die Frage dreht ſich in dieſen 
Tagen darum, was wir zu Pfingſten für Wetter haben werden. Natürlich 
iſt es der allgemeine Wunſch, daß über die Feſttage ſonniges, warmes 
Wetter uns beſchieden ſein möge, damit das Feſt der Maien im Waldes⸗ 
dom gefeiert werden kann. Die deutſche Seewarte ſchreibt heute über 
die Witterung der nächſten Tage: „Da das Hochdruckgebiet oſtwärts 
fortwandert, ſo dürfte demnächſt ruhiges, vorwiegend heiteres Wetter 
mit zunehmender Wärme für unſere Gegenden zu erwarten ſein.“ Das 
iſt ſehr günſtig, und wir wollen hoffen, daß die Seewarte mit ihrer 
Wetter⸗Vorausſage Recht behält. 

— (Rongert.) Die bisherigen Mitglieder der Berger'ſchen Oper» 
geſellſchaft, Herren Mellms und Felſch und Frl. Schönberger werden 
am Sonnabend im Schützenhausſaale ein Konzert geben. 

— (Ueber einen Grenzvorfall) bei Ottlotſchin erfahren 
wir folgendes: Drei Choriſten von der hieſigen Berger'ſchen Opern⸗ 
geſellſchaft unternahmen geſtern Mittag einen Ausflug nach Ottlotſchin 
und begaben ſich dort an die Grenze. Einer der Choriſten, Grüning 
überſchritt bei dem Eiſenbahnübergang die Grenze, ohne es zu wiſſen, 
und wurde von dem die Grenzlinie beſetzt haltenden ruſſiſchen Soldaten 
feſtgenommen. Ein Signalſchuß des Soldaten alarmirte den nahen 
Cordon, von dem ſogleich noch mehrere andere Soldaten herbeieilten. 
Grüning wurde von ihnen nach dem Cordon zu dem Kapitän geführt. 
Dieſer nahm ihn ins Verhör, erließ ihm die für gewöhnliche Grenz⸗ 
überſchreitungen übliche Strafe von fünf Rubel und ſetzte ihn wieder in 
Freiheit, indem er ihn über die Grenze zurückbringen ließ. Bei dieſem 
Grenzvorfall ſind alſo auf ruſſiſcher Seite keine Uebergriffe vorgekommen, 
der auf ruſſiſchem Boden feſtgenommene Grüning hat ſogar eine ſehr 
anſtändige Behandlung erfahren, die nach dem, was man von den zahl⸗ 
reichen Grenzvorfällen der letzten Zeit weiß, eine erfreuliche Ausnahme 
von der Regel bildet. Ein rohes Benehmen der ruſſiſchen Geenzſoldaten 
wäre allerdings bei Ottlotſchin doppelt befremdlich geweſen, da die Grenz⸗ 
ſoldaten dort mit deutſchen Ausflüglern, die bis unmittelbar an die 
Grenze zu gehen pflegen und hier die Ruſſen oft gegen kleine Trink⸗ 
gelder zur Vorführung ihrer Tanzkünſte animiren, viel in Berührung 
kommen. Uebrigens hat der Kapitän des Ottlotſchiner Cordons an 
Grüning das Erſuchen gerichtet, dafür zu ſorgen, daß keine entſtellten 
Berichte über den Vorfall in die Zeitungen gelangen. 

— (Straßenſperre.) Die Sperre der Friedrichſtraße ift feit 
geſtern Nachmittag aufgehoben. 

— (Stedbrief.) Der Knecht Iſidor Blaſchinski aus Rudal wird 
wegen Diebſtahls von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

e (Abgefaßte Hehler.) Am Montag wurde auf der Moder 
bei zwei bekannten jüdiſchen Produktenhändlern durch Gendarme in 
Gegenwart eines Oberfeuerwerkers eine Hausſuchung abgehalten, die 
eine Menge vom Artillerie⸗Schießplatze geſtohlener Mun tionsſtücke, 
Eiſen und Kupfer, im Gewichte von 30 Centner zu Tage förderte. 
Unter dem Eiſen entdeckte der Oberfeuerwerker einen Blindgänger mit 
voller Sprengladung, der ſofort auf einem nahen Felde geſprengt wurde. 
Man bedenke, welches Unglück hätte entſtehen können, wenn die Granate 
in dem Aufbewahrungsraum, der ſich neben der Wohnung befand, durch 
unvorſichtige Berührung explodirt oder beim Weiterverkauf an eine 
Eiſengießerei im Schmelzofen zur Exploſion gekommen wäre! Der ge⸗ 
ſammte Fund wurde beſchlagnahmt und auf einem Wagen nach dem 
Schießplatz gefahren. Die Händler ſehen einer ſtrengen Beſtrafung wegen 
Hehlerei entgegen. 

— (Vandalismus .) Der Arbeiter Karl Henoh wurde geſtern 
Abend im Glacis von einer Militär⸗Patrouille dabei abgefaßt, wie er 
mit einer Säge eine Ruhebank durchſägen wollte, um die Theile der⸗ 
ſelben als Brennholz mitzunehmen. Die Patrouille nahm H. feſt und 
überlieferte ihn der Polizeibehörde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Sparkaſſenbuch für Wanda Streu im Keller 
des Fleiſchermeiſters Wiesniewski, ein Futteral mit einer Brille in der 
Breiteſtraße und eine 10 Pfennigmarke unter eingeſammelten Kaſten⸗ 
briefen. Zurückgelaſſen ein brauner Herrenhut im Bureau der Kämmerei⸗ 
nebenkaſſe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Meidfel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,58 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. Waſſertemperatur heute 17“ C. Eingetroffen iſt 
der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit Ladung und vier mit kauſtiſcher 
Soda, Farbehölzern und Mahagoniholz beladenen Gabarren im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig. Abgefahren ift der Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, 
Pfefferkuchen und Stückgütern für die Weichſelſtädte, nach Danzig und 
„Warſchawa“ mit ſeinem Schleppzug nach Warſchau. Eingegangen ſind 
heute 3 Traften, abgeſchwommen 4 Traften. Der Dampfer „Prinz 
an hat heute früh den ſtromſiskaliſchen Zangenbagger nach Zlotterie 

ugſirt. 


Gewahrſam wurden 6 


/. Podgorz, 29. Mai. (Feuer. Ausflüge.) Durch Feueralarm⸗ 
ſignale wurden geſtern abends in der 10. Stunde die Bewohner unſeres 
Ortes in ihrer Ruhe geſtört. Im Seitengebäude des Schlöſſer'ſchen 
Hauſes hatte ſich vom Schornſteine aus ein Balken entzündet, wodurch 
auch bald die Decke ſelbſt in Brand geſetzt wurde. Da Feuerwehrmänner 
aber gleich zur Stelle waren, wurde das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht. 
— Einen Spaziergang nach dem Bartel'ſchen „Buſch“ in Ober⸗Neſſau 
unternahm Montag die 2. Klaſſe, geſtern machte die 1. Klaſſe einen ſolchen 
nach Rudak mit ihren Lehrern. 

O Ottlotſchin, 28. Mai. (Unfall. Hagelwetter.) Der Gaftwirth 
Feige in Holländerei Grabia wollte heute ein zweijähriges Pferd, welches 
ſich auf der Weide befand, an der Halfterkette feſthalten. Das Pferd 
riß ſich plötzlich los, wobei dem Herrn Feige das ganze Fleiſch aus der 
rechten Handwurzel bis auf die Knochen losgeriſſen wurde. Herr Feige 
hat ſich ſofort nach Thorn begeben. Ob die Hand wird gerettet werden 
können, ift zweifelhaft. — Geſtern Nachmittag entlud ſich über Holländerei 
Grabia ein Hagelwetter. Erbſen⸗ und Runkel⸗Felder wurden von den 
Schloſſen ſehr zerſchlagen; dagegen haben Roggen und andere Getreide⸗ 


arten garnicht gelitten. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Mai. (Erſtickt.) Einem Vieh: 


händler ſind auf der Bahn von Kiew bis Warſchau 40 Schlachtochſen 
erſtickt. Die Thiere waren zu eng verladen worden. 


Mannigfaltiges. 

(Vier Klapperſchlangen) find im Berliner Aqua: 
rium vor kurzem durch eine auſtraliſche Giftſchlange, die Die⸗ 
menia, gebiſſen worden, und an den Folgen des Biſſes verendet; 
dieſer Fall liefert einen Beweis gegen die Richtigkeit der Be⸗ 
hauptung, daß das Gift von Schlangen anderen Giftſchlangen 
nicht ſchade. 

(Zur Keſſelexploſion bei Eckerförde) wird 
aus Kiel, 28. ds., berichtet: Das Allgemeinbefinden der bei der 
Erplofion auf dem türkiſchen Torpedobootjäger Verunglückten 
iſt gut. Am Vormittag ſtarb noch der ſchwer verletzte Arbeiter 
Müller. Das Unglück ſoll durch Waſſermangel in einem Keſſel 
verurſacht worden ſein. — Das Schiff gewährte nach der Ex⸗ 
plofion einen traurigen Anblick. Das Deck war aufgeriſſen und 
die Kommandobrücke über Bord geflogen. Während der Probe⸗ 
fahrt befanden ſich 49 Perſonen an Bord. 

(Schloßbrand.) Das dem Grafen Platen⸗Hallermund gehörige 
Schloß Weißenhaus iſt völlig niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
eine Viertelmillion Mark geſchäzt 


(Todesfall.) In Weimar iſt am Dienſtag der Thiermaler Pro⸗ 
feſſor Albert Brenzel geſtorben. 


(Zugzuſammenſtoß.) Bei Dortmund ſtießen geſtern ein 
Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen, wobei 5 Perſonen 
verletzt wurden. Der Materialien⸗Schaden iſt bedeutend. 


(Mord.) In Steinenſtadt (Baden) erſtach der Landwirth 
Elſäſſer anläßlich eines Streites ſeinen Sohn. 

(Verhafteter Poſtdefraudant.) Der aus Köln 
mit 40000 Mark geflüchtete Poſtbeamte wurde in Malmö 
(Schweden) verhaftet. 

(Erd beben.) Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde die Ort 
ſchaft Agikent (Gouvernement Baku) von einem Erdbeben heimgeſucht. 
Sechszig Häuſer find eingeſtürzt, 35 wurden ſtark beſchädigt. Biele 
Einwohner ſind unter den Trümmern der einſtürzenden Häuſer begraben 
RS Die Stadt Eiſchyſchki (Gouvernement Wilna) 
wurde von einem furchtbaren Brand heimgeſucht. Ueber 500 Häuſer, 
zwei Synagogen, drei Kirchen und ſämmtliche Amtsgebäude ſind einge⸗ 
äſchert. 21 Perſonen ſind in den Flammen umgekommen, andere er⸗ 
hielten ſchwere Branwunden. Die Rettungsarbeiten waren infolge des 
ſtarken Windes ſehr erſchwert. 

(Brand.) Die große Tuchfabrik in Wieczorek bei Bialy⸗ 
ſtock iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 400 000 
Rubel. Fünf Arbeiter find verbrannt, fieben wurden bet einem 
Sprung aus dem zweiten Stock lebensgefährlich verletzt. 

(Serbiſche Zuſtände.) Aus Belgrad wird vom 28. 
Mai gemeldet: Zahlreiche Hatdudenbanden durchziehen mordend 
das Land. In der letzten Woche wurden fünf Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher getödtet. 

(Der fatale Ausgehtag.) Student A.: „Menſch, 
warum gehſt Du bei dieſem herrlichen Wetter nicht aus?“ — 
Student B.: „Mein Geld iſt ausgegangen, deshalb muß ich zu 
Hauſe bleiben.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Schreckliche Schiffskataſtrophe. 

Paris, 29, Mai. Der franzöſiſche Dampfer „Dom 
Pedro“ wurde geſtern an der ſpaniſchen Küſte durch eine 
Exploſion zerſtört. Es ſind 103 Perſonen umgekommen, 
38 wurden gerettet. Das Kanonenboot „Mac Mahon“ iſt 
zur Hilfe abgegangen. ; 

Paris, 29. Mai. Der Dampfer „Don Pedro“ ſtieß 
vorgeſtern Abend bei Cap Corrubedo auf. Die Keſſel 
platzten und das Schiff ſank. Der Dampfer verließ Havre 
am 20. Mai mit 54 Schiffsleuten und 76 in Havre und 
Bordeaux aufgenommenen Paſſagieren; darunter zahlreiche 
Italiener. Aus Deutſchland waren an Bord: der 31 jäh⸗ 
rige Kaufmann Eduard Deutſch, der Diener Guſtav Braun 
aus dem Elſaß und das 25 jährige Dienſtmädchen L. Wahl. 
Aus der Schweiz die Landwirthe Otto Kaufmann, Friedrich 
Wyß und Fritz Schneider, ſowie Anton und Louiſe Kung. 
Der Don Pedro iſt ein eiſerner Dampfer von 2999 Tonnen 
und war nach Buenos Aires und Montevideo beſtimmt. 

Liſſabon, 28. Mai. Auf einem Dampfer, der bei dem 
hieſigen Hafenbau beſchäftigt iſt, explodirte der Keſſel. Sechs 
Arbeiter wurden getödtet. 


Liſſa, 29. Mai. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 
wahl wurde Landrath Lewald⸗Rawitſch mit 312 Stimmen 
gegen Amtsgerichtsrath von Pokrzywnicki⸗Poſen (Pole) ge⸗ 
wählt. Letzterer erhielt 222 Stimmen. 

Glogau, 29. Mai. Der Rechtsanwalt und Notar Trott 
aus Freiſtadt wurde wegen Unterſchlagung zu dreimonatlichem 
Gefängniß verurtheilt. 

Kiel, 29. Mat. Die Geſammtzahl der infolge der Explofion 
auf dem Torpedojäger Getödteten beträgt zehn. 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
. 129. Mai. 128. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruffifhe Banknoten p. Kafa 220—40 | 220—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—70 | 219—75 
Preußiſche 3 %, Ronfols . 99— 99—10 
amet 3½ % Konfol3 . 105—  [105— 
Preufiidhe 4% Ronfol3 . 106—50 | 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—60| 98—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% $ 105—20 | 105— 
olniſche pret 4½ %% „ 69—75 — 
olniſche Liquidationspfandbriefſe 67—4C — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3, % 102—25 | 102—10 
Diskonto Kommandit Antheile . q = | 221—25 221— 
Deſterreichiſche Banknoten . « | 168—10) 167--75 
Weizen gelber: Mai. di 
Salt Sy ae a „ 
loto in Newyork r 817 
Roggen: loko 140 — 140 — 
Mai 139—25 138 —25 
uni . 140—75 | 140-50 
Jul 144 — Br. 
afer: Mat 126—75 | 126— 
$ Juni 127— 1127-75 
Rüböl: Mai 46 —70 46—40 
Juni 47—20 46—90 
Spiritus: 
y 50er loto 58—80| 58—80 
70er foto . 39— | 39— 
70er Mai 42—90| 42—90 
70er Juli 43-80] 43—70 


Distont 3 pt., Lombardzinsfutz 3% pët, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter- 
pCt. ohne Faß feſter. W 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 58,25 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —,— Mt. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 29. Mai. j 
Eingegangen für Elias Münz durch Halpern 4 Traften, 2994 Kiefern: 
Rundholz. 


30. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.47 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.05 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.08 Uhr. Mond⸗Untg. 12.36 Uhr Morg. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide von 
60 Bt. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend, 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. k. Hof.) Zürich. 


——— ——— ů — NO RA CPT 

An die königl. priv. Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Ich bin Ihnen wirklich zu großem Dank verpflichtet 
für die ausgezeichnete Wirkung des Derrnehl'ſchen Eiſenpulvers a 
Sch. 1,50 Mk. Meine Tochter war lange Zeit krank, ſie konnte nicht 
eſſen, ſah ſehr blaß aus und war ſo ſchwach, daß ſie ſich nicht rühren 
konnte. Jetzt nach Gebrauch von 3 Schachteln dieſes vorzüglichen Mittels 
läuft und ſpringt ſie wieder mit zur Schule wie zuvor, ehe ſie krank 
wurde. Ich ſage Ihnen nochmals herzlichen Dank und bitte noch um 
einige Schachteln zur Nachkur. 

August Burkhardt in Nöſſen bei Merfeburg. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit in wiederholten 
Fällen vorgekommen, daß von Seiten der 
Hausbeſitzer der Anſchluß der Innenleitungen 
ihrer Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung vorgenommen und der ſtädtiſche 
Haupthahn im Reviſionsſchacht geöffnet 
worden iſt, ohne dem Bauamt behufs Ab⸗ 
nahme der Leitung und Einſchaltung eines 
Woſſermeſſers zuvor Meldung zu machen. 

Es wird daher nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anſchluß der Hausleitungen 
an die ſtädtiſche Leitung lediglich Sache 
des Bauamtes iſt, und daß künftighin in 
jedem nachweisbaren Falle, in welchem auf 
die vorgenannte Weiſe Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Leitung entnommen wird, der 
betreffende Hauseigenthümer zur Be⸗ 
ſtrafung herangezogen werden wird. 

Thorn den 21. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtge⸗ 
meinde Thorn für das Veranlagungsjahr 
1895/96 wird in der Zeit vom 

6. bis einſchließlich 12. Juni d. J. 
in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der üblichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen. 

Gemäß Abſchnitt IV Abſatz 6 der Zuſatz⸗ 
beſtimmungen vom 5. März 1894 zur Aus⸗ 
führungsanweiſung des Finanzminiſters 
vom 10. April 1892, betreffend die Veran⸗ 
lagung und Verwaltung der Gewerbeſteuer, 
iſt die Einſichtnahme nur den betreſfen⸗ 
den Steuerpflichtigen geſtattet. 

Thorn den 27. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


* * gt 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle fofort zu befegen. — Das Ge: 
halt beträgt im Sommer 36 M. und im 
Winter 39 M. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Dotigel Sr 
ſpektor Finkenſtein perſönlich unter Bors 
zeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter — Od a a 

Thorn den 28. Mai 189 

Die Polizei: Verwaltung. 

Zur Erleichterung des Beſuchs der Nord⸗ 
Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs⸗ 
berg i. * werden am iy 8.. und 22. 
Juni, 6. und 20. Juli, 3., 17. und 31. 
Auguft und am 14. und 38 September 
d. J. von den Stationen ab Thorn Hptbhf. 
zum Zuge 51 (ab Thorn Hptbhf. 6 Uhr 56 
Min. Vorm.) Sonder⸗Rückfahrkarten für 
die 2. und 3. Wagenklaſſe nach Königsberg 
i. Pr. Oſtbh. über Alleinſtein⸗Wormditt⸗ 
Kobbelbude zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 
gegeben. Dieſe Rückfahrkarten müſſen auf 
dem Ausſtellungsplatze oe na werden 
und berechtigen innerhalb der Giltigkeits⸗ 
dauer zur Rückfahrt mit allen fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen einſchl. Zug 52. Kein 
Freigepäck. Keine Fahrtunterbrechung. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ftellen zu erfahren. 

Bromberg den 25. Mai 1895. $ 
Königl. Cijenbahu - Direktion. 

Sonnabend den 1. Inni nachm. 3 
Uhr ſollen auf den alten Schießſtänden 
beim Fort Kniprode VI — II 
Anzeigerdeckungen, beſtehend aus 
mit Brettern bekleidetem Mauerwerk 
mit Pappdach, öffentlich zum Abbruch 
verkauft werden. Sammelpunkt der 
Käufer beim Stand 4a. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Preisverzeichnisse 


für Fleiſch- und Kolonialwaaren-Lie- 
ferung während der Schießüb ung vom 9. 
Juli bis 7. Auguſt d. J. bei Thorn, können 
der Menage II des Königlichen 2. Bataillons 
e v. Linger, Königs⸗ 
erg i. Pr. baldmöglichſt eingeſandt werden. 


Oeffentliche 


freiwillige Verfeigerung, 


Freitag den 31. 
vormittags 10 il 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
einen größeren Poſten Kurz⸗ 
waaren, als: Garn, Spitzen, 
Poſamenten, Knöpfe, Kragen, 
Haudſchuhe, Cigarren, Rum 
und Cognac 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Altershalber 


find zu nerkaufen: 


1) Moder, Schwagerſtraße 82, ein 
Grundſtück von ca. 6 Morgen Garten⸗ 
land. 

2) Ein Grundſtück, ca. 7 Morgen Land, 
an der Ringchauſſee, nahe dem fäbtifhen 
Waſſerwerk, vis-à-vis Herrn Gaſtwirth 
Klein gelegen, anftopend an Gulmer 
Chauſſee, welches ſich ſehr gut zu Bau- 
ſtellen eignet. Von den beiden Grund⸗ 
ſtücken behalte ich mir Zäune und Ernte 


vor. 

3) Ein Grundſtück, Culm. Cha y 
38, nahe der Stadt, Gebäude in faſt 
neuem Zuſtande, mit ungefähr 1 Morgen 
Gartenland. Sämmtliche Grundftiide 
ſind unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


A. Loedtke, Culmer Chaussee 75. 


Ei möbl. Zimmer mit Burſchengelaß ſof. 
billig zu vermiethen Bacheſtraße 14. 


Die Bäckerei 


von 


Herm. Lewinsohn 
giebt bekannt, daß dem Geſetz zufolge von 
Sonnabend Abend bis Montag Abend die 
Arbeit in der Bäckerei zu ruhen hat. 

Beſtellungen auf Tafelgebäck werden 
nur bis Sonnabend Mittag, auf Feſt⸗ 
kuchen bis Freitag Mittag entgegen⸗ 
genommen. 


AAA 


= 
Zum Vfiungftfelte: 
offerire: 

Schöne grosse Rosinen 
von 25 Pf. p. Pfd. an, 
grosse helle Sultaninen, 
geleſene Avola⸗Mandeln, 
Messina -Citronen, 
Citronenöl, 


SSV VVVVVVV 


ferner: 
feinste Puder-Raffinade, 
Raffinade in Broten u. gemahl., 
feinstes Kaiserauszugsmehl, 


Weizenmehl, 
täglich frische Pfundhefe 


P. Begdon, Gercentestr. 7. 


MIAAAAAAAAAL I J AA AA AA VVV 


AAAALAAAAAACROAAAAAAAAAAL AA 


QVVVVVVVVVVVVY 


sama” 8  welthertihmte 
empfiehlt 
Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
( DAR LF A witd in und außer dem 
Wü | Wäſche zum Waſchen 
angenommen. 


Hauſe ſauber und billig 
geplättet, auch wird 
Marienſtraße 5, 3 Tr. nu. Y. 


Mein Konfirmanden -Uunterricht 
begi 
Montag den 10. Juni d. 38. 
Stachowitz. 


Evangeliſche Geſangbücher 
und katholiſche Gebetbücher 


(deutſch und polniſch) 
in einfadien und feinen Einbänden. 
Ferner empfehle: 
Gratulationskarten und Pathenbriefe 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. ag 
A. Matthesius’ Buchhandlung, 
vis-a-vis dem Coppernikusdenkmal. 


AMAAMAMIA MA AMA 


Stettiner Haushalt⸗Seife p. Pfd. 
Oranienbg. Kernſeife 15 . 
d. 
Harte Eſchweger Seife 5 Pfd. 
eſte grüne Seife p. Pfd. 
Reis⸗Stärke p. Pfd. 28 „ 
Bleichſoda p. Pack 
Carol Weils Seifenpulver 


Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger 
offer irt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
VVVVVVIVVVVVV 
Allerfeinſte Cajtlebay= |s 


Matiesheringe, 


Schlesischen Gebirgs - Himbeersaft, 
loſe auch in Flaſchen. 
Ganz beſonders empfehle ich meine 


gebrannten Caffee’s 


in feinſter Miſchung. PE 
M. Suchowolski, Gtijabethitr. 14. 


Pachtung. 


Suche ein Haus mit Garten: Land 
und fonftig. Zubehör vom 1. Oktober d. J. 
der 1. April n. J. in Mocker oder Culmer 
Vorſtadt zu pachten. Offerten unt. W. 100 

an die Exped. d. tg 
in gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


= 


„onen Einen A Kuchen L 
AA Sie allein h nur “age Dr 


aus der Fabrik in der Cul 


AAA 


merftraße Nr. 28 von 


Oswald Benne, 


J. Skalski, 


Nr. 24 Neustadt. Markt THO 
ge pes ift fiir 


RN Neustädt. Markt Nr. 24, 
Herrengarderobe, 


Großes Lager 


ins u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. 


Kinder- Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigften Preiſen. 


Sämmtliche fertige, 


„Herrengarderobe 


meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
alſo keine Fabrifwaare. “BE 


Unter Kontrolle der 


Danziger Samen⸗ 


Kontroll⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren, Wald-, Garten- u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhbandlun 


Preiskourante und Pr 


einzige echte 


Färberei 


und chemiſche 


Kunst- Waschanstalt | 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15. 


\ x 


} 


oben auf Berlangen. 


Adam Kaczmarkiewiczii 


| Haupt-Etablifement 
Fürberei u. Reinigung 


von Herren⸗ und Damengarderobe 
jeder Art, AM AA Möbelſtoffe, 
Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen⸗, Mull⸗, Tül- und Gardinen- 
Wäſcherei. 


T1111 
Reſtaurant Konſervativer Keller. 
Heute Mittwoch von 6 Uhr abds. ab: 


Krebsſuppe. 


Bartschinski. 


8 
Riesen-Krebse 


täglich frische Sendung. 


gu” Pilsener Bier eg 


Bürgerl. Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“, 


Hausbefiher-Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
imm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
61 imm., 1. Gta, 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
i Simm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Bimm., 2. Gig., 675 Mk. Baderftr. 20, 
5 Rimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 560 Mk., Breit⸗ſtraße 40. 
4 Rimm. Part., 550 Mk., Baderſtraße 20. 
5 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
a: 1. Etg., 500 Mk. Mellienftr. 137. 
Simm. Part., 500 Mk. Gerberſtraße 18. 
Ln Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Rimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Gig., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Maueritr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Ml., Baderſtr. 10. 
3 unmöbl. Bim., 250 Mk., 1. Eta. Araberftr.6. 
2 10 „ Baderſtraße 2. 
1 Bimm., 3; Etg., 156 Mk. Bäckerſtraße 29. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Burfchengel, Bern, 150 Mk., Mellienftr.89, 
5 Simm. 140 ME, Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Rimm., e e "190 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Obſt⸗Keller, 76 Mk. Gerberftr. 18. 
2 möbl. Rim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 modbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. . 4. 
1 möbl. Zimm., Rab., Schulſtr. 17, 1. Et. 
Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl 
bei 


L. Labes, 


gegenüber dem Schützen⸗ 
hauſe. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


N. Lorenz, 


Cigarren- u. Tabakhandlung 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


Juvaliden, penj. Beamte, 


welche ſich durch Sammeln von Abonnenten 
auf patriotiſche Zeitſchriften einen 


Nebenverdienſt 


verſchaffen wollen, mögen ſich gefl. melden in 
der Buchhandlung von A. Matthesius. 


1 Geldſchrank 


iſt zu verkaufen. 
Wo, ſagt He Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaussaal. 
Sonnabend den 1. Juni 1895: 
Grosses a 
E Opern-Concert, = 
y von den deere 


Frl. Schönberger, Altiſten, Herr Hel ms, 
1. Bariton, Herr Felsch, Tenor. 


Meine | 


ianinos, 


— — — 

Waare der beiten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimm 

feſten Preiſen, bringe in en 

pfehlende Erinnerung. 

Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Copperuikusſtr. 22. 


Wola in_ in jeder Schwere ſowie Woll 
band empfiehlt billigit 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Engl. Matjes-Heringe 
empfiehlt E. Szyminski. 
Fahrrad, “sz billig zu 


verkaufen 
Thalstrasse 24, Il Treppen. 


DF Mieſe 
auf Mocker verkauft oder verpachtet 


G. Prowe: 


1 Staken friſch gedroſchenes 


. Roggenstroh 


verkauft ab hier Langsch, Reuczkau. 


Ein Knabe 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht Beſchäfti⸗ | 
gung im 9 oder Bureau. Offerten 
itte unter M. S. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul, 

; erhält tür billiges Ent 
| kleines Kind geld ſorgſame Pflege bei 
Frau Niederer, Kl. Mocker, Thornerſtr. 34, 1. 


Mietbskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quitungsbüe 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu pes 
. Dombrowski, Buchdruckerei; 
1 möbl. = v. jot. bill, 3. v. Mellienftr. 88,1. 
Freundl. möbl. Sim. Gerechteſtr. 27 3. verm. 
(Gir kl. Wohn. verſetzungsh. zum 1. Jun! 
billig zu verm. Hundest. 2 [I., Kraut. 


Mod Wohnungen mit Burlbeng, ev. a. 
ferdeſt. u. Wogengelaß Waldſtr. 74 
Zu erir. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz 
Möbl. Siam. fof. zu v. Tudmaderftr. 20. 


Wohnung 


von 7—8 Räumen nebſt Zub: | 
ſofort zu miethen gejucht. | 
Gefl. Off. unter St. an die Exp. d. Zt | 

ut móbl. Zim. eventl. m. Buriheng ü 


ſofort zu verm. Gers tenstr. 16 11 lin 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 
Herren mit Penfion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tt 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Gerberstr. 21. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13: 


(GE möbl. Zimmer nebjt Bere zu ver“ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe 


Ein gut möbl. Zimmer, $ 
mit auch ohne Penfion, umftändeh. ps 
zu vermiethen Jakobstrasse 16, ! 

1 einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


n. 
in großes Zimmer möblirt zu vermiethen 
E Ww. Schweitzer, Eiſcherſtralle 


Ein weißer Terrier entlanfen. 
Abzugeben Brombergerſtr. Billa Cl ara. 


Verloren. 


Am Mittwoch Abend ein Rotish uch m 
Maaß verloren gegangen. e 
ſohnung abzugeben in der Gepe 


Täglicher Solera 
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ae; auf welchen 
aufmerkſam machen. 
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Meine Haupt-Collecte kann ich wohl mit Recht als eine ganz besonders vom 
„ick begünstigste bezeichnen, denn während der am 10. April d. J. stattgehabten 
6 Schiussziehung der Trierer-Geld-Lotterie fielen: 


Mark 100.000 
ini die Prämie Mark 300.000. zusammen 


Hark 400.000 


ee AAA DAN eR e 


F No. 21894 


nachdem schon früher unter anderen grossen Gewinnen nachfolgende Haupttreffer 
meiner Collecte zu Theil wurden: 


Mark 690.000 


auf No. 24291 


ale, der er grösste Gew Gewinn der Il, Klasse der Antisclaverei-Lotterie. 


M lark 300.000 Mark 130.000 


auf No. (28308 
als Ha uptge ewinn der Schlossfreiheit-Lotterie. fler U CIS N te Gewint In) 1 fer N Klasse dep Antisclaversi-Letterie, 


Nark 90.000 Mark 75.000 


auf No. 118061 auf No. 34906 
als Hauptgewinn der Marienburger-Lotterie. Hauptgewinn der Kölner-Dombau-Lotterie. 


0 


= 


Auch der zweite Haupttreffer 


A dor. letztheendeten Rothen- Kreuz-Lotterie fiel auf No. 31755 in meine Collecte. 
In Anbetracht der zahlreichen Glücksumstände dürfte ein Versuch in meiner 
Coliecte nur lohnend sein und erbitte ich Ihre gef. Bestellung auf Loose sofort. 
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e hier abzutrennen. 
[es ey | = Bestellzettel ===- 
i „a ROB. TH. SCHRÖDER, Bankgeschäft, Berlin C., Neue Friedrichstr. 44. 
| 


Zur Grossen 9. Marienburger Geid-Lotterie wollen Sie mir e e Loos zugehen lassen. 
ist durch Nachnahme zu erheben, 


Der Betrag von Mark Y folgt gleichzeitig durch Postanweisung, 
j : f folgt einliegend (Einschreiben). 
(Nicht Gewiins ehtes bitte zu durchstreichen). 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (für Eins rain 20 Pig. mehr) beizufügen. 


ADRESSE: Vor- und Zuname: 
Wohnort; 


Nächste Poststation oder Strasse: 


Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werthe Bestellung 1000 ausführen ha aa 
Onin ink irte. Briefe werden nicht angenommen, 6 


err: 


